
Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beimPoſtbezug 1,50 Nk., mit Beſtellgeld 1,92 Mt. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends
von 6 bis 7 Uhr.

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſebur

Zweites Blatt.
Bekanntmachung,
betreffend das Geſetz gegen den verbrecheriſchen
und gemeiugefährlichen Gebrauch von Spreng-

ſtoffen. Vom 20. Juni 1907.
(G.-S. S. 375.)

Auf Grund des g 1 Abſ. 3 des Geſetzes
gegen den verbrecheriſchen und gemeinge-
fährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen vom
9. Juni 1884 (Reichsgeſetzbl. S. 61) hat der
Bundesrat beſchloſſen:

1. die Beſtimmung unter Nr. I A Ziffer 1
der Bekanntmachung vom 29. April
1903 (Reichs-Geſetzbl. S. 211), betreffend
das Geſetz gegen den verbrecheriſchen
und gemeingefährlichen Gebrauch von
Sprengſtoffen, dahin zu ändern
alle zum Schießen aus Handfeuer-
waffen und Böllern ſowie zur Feuer-
werkerei und zum Sprengen dienyenden
aus Salpeter, Schwefel und Kohle her-
geſtellten Pulver

unter Nr. I A der erwähnten Bekannt-
machung als neue Ziffer 4 aufzunehmen
4. der Sprengſtoff „Cahücit“, ein zu

feſten Patronen gepreßtes Gemenge
von Kalifalpeter (50 bis 70 Prozent),
Ruß mindeſtens 8 Prozent),
Schwefel, Zelluloſe und Eiſenſulfat.

Berlin den 20. Juni 1907.
Der Stellvertreter des Reichska nzlers.

Graf von Poſadowsk y.

Kinderfeſt.
Die Feier des Kinderfeſtes ſoll am Mon

tag den 29. Juni d. Js. auf dem Nilands-
platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges
Wetter die Verlegung auf einen der zunächſt
darauf folgenden Tage notwendig machen
ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier be-
merken wir Folgendes:

Die Kinder müſſen pünktlich um 2 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt
ſein. Demnächſt erfolgt der Auszug durch
die Gotthardtſtraße nach dem Feſtplatze,
abends 7 Uhr findet der Einzug durch
das Sixtfitor ſtatt.

Die Behörden und die Herren Geiſtlichen werden
gebeten, ſich an die Spitze des Zuges zu
ſtellen. Die Herren Bürgerſchützen werden
dem Zuge der Kinder den erforderlichen Schutz
gewähren.

2.

Zur Ausführung der nötigen Anordnungen
auf dem Feſtplatze ſind deputiert: die
Herren Stadträte Berger und Thiele, ſowie
die Herren Stadtverordneten Frauenheim,
Grempler, Günther, Heyne und Rügow und
die Herren Direktor Schulze und Rektor Jr-
gang.

3.

Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze
Zelte oder Buden aufzubauen beabfichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 11. bis 13. Juni
d. Js., von 3 bis 6 Uhr nachmittags
im Standesamtszimmer zu melden. Daſelbſt
werden die Bedingungen für das Aufbauen
und Wegſchaffen der Zelte und Buden mit
geteilt. Der Aufbau der Zelte und Buden
hat beſtimmt bis zum Sonnabend den 27.
Juni d. Js. abends zu erfolgen.

h

Sonntag, den 31. Mai 1908.
rn —„—„v————————„v„v„v-v——„—x

Für den Betrieb der Schankwirtſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50
Zuſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge am 22. Juni d. J., in den
Vormittagsſtunden in der hieſigen Stadt
ſteuerkaſſe zu entrichten.

Die Verteilung der Plätze findet am
Dienstag, den 23. Juni d. Js. nach
mittags 4 Uhr am vaeinger Hof ſtatt.

Der Verkehr in den öffentlichen Schank-
buden und Zelten darf über die zwölfte
Stunde des Nachts nicht andauern, auch ſoll das
Feſt über den Tag, an welchem der Aus-
zug und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht
ausgedehnt werden. Die ſämtlichen Buden
und Zelte find am darauffolgenden Tage
von dem Feſtplatze wieder zu beſeitigen.

Merſeburg, den 29. Mai 1908.
Der Magiſtrat-

awhKirſchenverpachtung.
ie diesjährige Kirſchnutzung auf den

Zieftigtn Kommunal-Anpflanzungen und zwar
auf der Merſeburg Clobigkauerſtraße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur,
auf dem Gerichtsrain bis zur Lauch-
ſtedter Chauſſee und dem Wege längs
der Eiſenbahn vor dem Klauſentor,
auf der Kriegſtädterſtraße von der
Lauchſtedter-Chauſſee bis zur Merſeburg-
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Kommunikationswege von der Lauch-
ſtedter Chauſſee nach der Kriegſtädter-
ſtraße,

4) auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener-
ſtraße bis zur Merſeburger Flurgrenze,
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e) auf der Weißenfelſerſtraße,
auf der Merſeburg Kötzſchenerſtraße,

g) auf der Kirſchpflanzung hinter dem
Exerzierplatz,

hb) auf dem Abhange des früher
Burkhardt'ſchen Feldplanes vor dem
Klauſentor, ſoll
Sonnabend, den 6. Juni 1903

vormittags 10 Uhr
im untern Rathausſaale öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden
im Termin bekannt gemacht, können aber
auch ſchon vorher in den gewöhnlichen Dienſt-
ſtunden im Magtſtratsbureau eingeſehen
werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1908.
Die Oekonomie- Deputation

des Magiſtrats. (1197
Die diesjährige Grasnutzung und zwar:
1. auf der Obſtpflanzung hinter der Ge

hölzſchule am Klauſentore,
2. an dem Abhanged. früher Burkhardi'ſchen

Feldplans vor dem Klauſentore und
3. in der Obſtbauſchuleunterhalb „Bellevue“

ſoll am
Mittwoch den 3. Juni dieſes Jahres

vormittags 10 Uhr
im untern Rathausſaale öffentlich verpachtet
werden.

Die Bedingungen werden im Termin be-
kannt gemacht.

Merſeburg, den 29. Mai 1908.
Die Oekonomie-Deputation. (1198

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten am

Montag, den 1. Juni 1908,
abends 6 Uhr.

1. Wahl dreier Stadträte.

i 9 gelAusführlichkeit geboten

Jnſertionsgebühr Für die b geſpaltene Korpus-
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratentetls
40 Pfg. Sämtliche Annoncen-Bureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

2. Entlaſtung der Rechnung der Armen-
kaſſe für 1905.
Bewilligung der Koſten für Pflaſterung
und Verbreiterung des Rotenbrücken-
rains von der Halleſchen Straße bis zur
Eiſenbahn.
Erlaß einer neuen Freibankordnung.
Beſchaffung einer Kocheinrichtung und
eines Kellers für die Freibank.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg den 27. Mai 1908.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Baege. (1200

3.

Synode und Preſſe.
Berlin, 29. Mai. Mit den ſittlichen

Zuſtänden in Berlin beſchäftigte ſich die
Kreisſynode Berlin Kölln Stadt. Zu dem
Bericht über die Zuſtände in den Gemeinden
des Synodalkreiſes heißt es: „Wir haben die
Pflicht, davor zu warnen, daß unſerer Jugend
die entſetzlichen Schilderungen der Verbrechen

t gelegt werden, die in eizu werden pflegen, die
mit Grauen und Grauſen erfüllt. „Welche
neuen Wege zu ihnen noch unbekannten
Laſtern haben die in den Zeitungen mit einer
Deutlichkeit, die nicht nötig war, gezeichneten
Geſtalten aus jenem Prozeß gezeigt, durch
die dem Auslande das Recht gegeben wurde,
ſpöttiſch zu fragen, ob das deutſche Volk
noch das ſittenreinſte ſei? Sollte einer Synode
nicht ziemen, wenigſtens den Wunſch auszu-
ſprechen, daß die ihrer Macht ſich bewußte
Preſſe eingedenk ſein möge ihres vornehmen
Berufs, ſittlich zu bilden und nicht zu ver-
geſſen, daß in unſeren Tagen viel von der
Menſchheit Würde in ihre Hand gelegt iſt?“

Dieſer letzte Satz erregte eine längere De-
batte. Syn. Paſtor Riem er führt aus, die
Preſſe habe eine gewaltige Macht, entſchieden
müſſe man ſich aber wahren gegen die
Skandalprozeſſe, die jetzt mit ſo viel Lärm
auf den Straßen verkauft werden. Redner
verlieſt einige Ueberſchriften zu Artikeln in
einem ſogenannten freien deutſchen Wochen-
blatt vom 23. Mai und betont, wie gerade-
zu ekelerregend die in den Artikeln gebotene
Koſt zum Teil ſei. Die Synode als Ver-
treterin der ſittlichen Lebensmacht des
Chriſtentums habe auch ihr Augenmerk auf
die Preſſe zu richten. Zur Annahme gelangt
ſchließlich ein Antrag Burghard in folgender
Form: „Die Synode ſpricht den Wunſch aus,
daß die ihrer Macht ſich bewußte Preſſe ein-
gedenk ſein, möge ihres vornehmen Berufes,
ſittlich zu bilden und nicht zu vergeſſen, daß
in unſeren Tagen viel von der Menſchheit

Würde in ihre Hand gelegt iſt.“

Marokko.
Tanger, 28. Mai. Gegenüber den Dar

ſtellungen der franzöfiſchen Preſſe über den
deutſchen Schutzgenoſſen Mohamed Ben
Larbi, wonach dieſer im Kampfe gegen die
Franzoſen gefallen ſein ſoll, iſt feſtzuſtellen,
daß Mohamed Ben Larbi von franzöſiſchen
Truppen im eigenen Dorfe, wo er ſich fried-
lich aufhielt, umzingelt und beſchoſſen wurde.
Als er hierauf mit anderen Dorfbewohnern
in der Notwehr zur Waffe griff, wurde er
von der Uebermacht überwältigt und er-
ſchoſſen.
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Gerichtszeitung.
Verlin, 29. Mai. Wegen Kuppelei, Erpreſſung

und Betruges begann heute ein Strafprozeß
die Frau Lewandowski, geb. Frein von

orff und Schmieſing und ihren Gatten, den Privat

Tageblatt für Stadt und and.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
ger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrgang.

förſter Lewandowski, vor der 2. Strafkammer des
Landgerichts III. Für die Verhandlung ſind zwei
Tage angeſetzt. Es ſind 30 Zeugen geladen. Der
Angeklagte Lewandowski wurde aus der Strafan-
ſtalt Tegel vorgeführt, wo er die ihm kürzlich vom
Schwurgericht zudiktierte dreijährige Gefängnis-
ſtrafe verbüßt. Es werden der Frau Lewandowski
folgende Straftaten zur Laſt gelegt: Sie ſoll ſich
in den Jahren 1903--1907 durch mehrere ſelbſtändige
Handlungen, zum Teil auch durch hinterliſtige
Kunſtgriffe der Kuppelei ſchuldig gemacht haben,
ferner im Dezember v. J. eine Frau Carola B. durch
Drohungen zur Herausgabe eines Schuldſcheines
und einer Notariatsurkunde über je 100,000 M.,
ferner zur Zahlung von 1000 Mk. bar, und Ange-
hörige der Frau B. zur Zahlung von 6000 Mk. ge
nötigt haben. Zur Anklage ſteht ferner je ein Er-
preſſungsfall gegen den Freiherrn von W. und einen
Kaufmann S., bei welchem es ſich um Summen
von 5- bezw. 3000 M. handelt, ſchließlich noch ein
Betrugsfall gegen einen Kaufmann L. Der Ehe-
mann iſt wegen Beihilfe zu den Straftaten der
Frau angeklagt. Sofort nach Verleſung des Er-
öffnungsbeſchluſſes wurde die Oeffentlichkeit auf An-
trag des Staatsanwalts für die ganze Dauer der
Verhandlung ausgeſchloſſen. Der Gerichtshof
erkannte gegen die Frau Lewandowski auf vier
Jahre Zuchthaus und vier Jahre Verluſt der bür-
gerlichen Ehrenrechte, gegen den Ehemann auf eine
Zuſatzſtrafe von noch 6 Monaten zu neulich
gegen ihn erkannten Gefängnisſtrafe. Der Staats-
anwalt hatte gegen Frau Lewandowski 3 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt beantragt.

V r ſch 5ermiſchtes.
Leipzig, 29. Mai. Ein Teil des alten Leipzig,

en wohl niemand ungern ſchwinden ſieht, bietet
tzt das Bild völliger Umwandlung. Von dem
hüringer Bahnhof ſtehen nur noch die granitenen

Fundamente, rings umragt von ungeheuren Schutt-
haufen. Wer ſich zwiſchen dieſen hindurchwindet,

den Anfängen des neuen

r

Ein Gut
lücherſtraße iſt bereits in Betrieb ge

nommen, aber zwiſchen dieſem und den alten Ge-
leiſen der Thüringer Bahn dehnt ſich noch ein
ſumpfiges Terrain, das zurzeit bereits teilweiſe durch
Entwäſſerung noch um reichlich 3 Meter im Niveau
erhöht werden wird. Von einem zweiten neuen
Verſandſchuppen, der vorausſichtlich 1909
dem Betrieb übergeben werden kann, ſtehen bereits
die mächtigen Lagerpfeiler, die aus Zement gebaut
ſind. Später wird eine Schuppen nur dem
Empfang, der andere dem Verſand dienen. Zwiſchen
dieſen Gebäuden und dem weiter öſtlich projektierten
neuen Eilgutſchuppen wird gerade über dem ſumpfigen
Gelände eine Straße angelegt. Die Kanaliſation
iſt ſchon fertig geſtellt, und die Schleuſen derſelben
ragen, da Straße ebenfalls hochgelegt wird,
gleich Schornſteinen hoch empor. Hier wird zurzeit
die ſchwierige Arbeit ausgeführt, nämlich das Ab-
dämmen der zunächſt auf einer Seite angehäuften
Erdmaſſen, was durch den Bau einer ſtarken Zement-
mauer bewirkt werden ſoll. Die geplante Straße wird
eine ganz beträchtliche Breite und zu beiden
Seiten Anfahrten für die Laſtwagen haben. Der
am meiſten intereſſierende Teil der Arbeiten aber,
die große Perſonen verkehrsh alle liegt
noch ganz und gar in der Zukunft. Wir wiſſen
nur, daß ſie in zwei Hälften erbaut werden wird,
von denen die zuerſt errichtete ſofort den Leipziger
Verkehr übernehmen wird, damit der Magdeburger,
Dresdener und der Berliner Bahnhof dann fallen
kann und Platz geſchaffen wird für den zweiten
Teil der Halle. Man hofft, die erſte, weſtlich ge-
legene Per'onenhalle bis 1810 fertig zu ſtellen. Schon
die Errichtung dieſes halben Zentralbahnhofs wird
eine bedeutende Erleichterung für den Verkehr
Leipzigs mit ſich bringen, da dann der Bayriſche
wie der Eilenburger Bahnhof nur noch dem Vor-
ortverkehr dienen, die Bahnhofshalle aber ſchon be-
trächtliche Dimenſionen haben wird. Einen Begriff
davon gibt der Umſtand, daß in dem Perſonenbahn-
hof 22 Geleiſe nebeneinander Platz finden ſollen,
und man ſomit bereits bei Benutzung der einen
Hälfte des Baues eine Vereinfachung und Bequem-
lichkeit des Reiſeverkehrs genießen wird, von der ſich
die ältere Generation der Leipziger nichts träumen
laſſen konnte.

Wien, 29. Mai. Einen verzweifelten Flucht
verſuch machte geſtern der Defraudant Advokat
Dr. Quittner, der nach Unterſchlagung von
800,000 Kronen in Konſtantinopel verhaftet wurde
und ausgeliefert werden ſollte. Als Gefangener auf
dem Dampfer „Dalmatia“ machte er vor Trieſt vor
den Augen ſeines Aufſehers einen Selbſtmordver-
ſuch, indem er ins Meer ſprang. Der Dampfer
ſtoppte, und die unmöglich ſcheinende Rettung gelang
ebenſo wie die Wiederbelebungsverſuche.

DerDei
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Das Bier.

(Seine Zuſammenſetzung und ſein Nährwert.)
Zur Weltſtellung des deutſchen Bieres hat

nicht zum wenigſten das ſtrenge Feſthalten an
der Zuſammenſetzung reiner Grundſtoffe bei
getragen. Der Wahrſpruch des deutſchen
Brauers heißt: „Hopfen und Malz, Gott er
halt's“. Das deutſche Bier hat daher einen
W rrvenven Einfluß auf den Biertypus aus-
geübt.

Wir können bei den untergärigen, ſoge-
nannten Lagerbieren in Deutſchland zwiſchen
einem hellen norddeutſchen Typus, dem hellen
Dortmunder und dem dunklen Münchener
Typus, in Oeſterreich Ungarn zwiſchen dem
hellen Wiener und Pilſener Typus unter
ſcheiden. Alle übrigen biererzeugenden Länder
Europas mit Ausnahme von Großbritannien
und Jrland ſchließen ſich mehr oder weniger
dem deutſchen Typus an. Auch in den
außereuropätſchen Ländern, von denen haupt-
ſächlich Nord- und Südamerika, Auſtralien
und letztens auch Japan in Betracht kommen,
wird ebenfalls der deutſche Typus angeſtrebt.
Jn Japan verdrängt dieſen Biertypus mit
ſeinem relativ geringen Alkoholgehalt (3 bis
4,5 Prozent) das Nationalgetränkdes Japaners,
das Saké, ein Reisbier mit wenigem Cha-
rakter und hohem Alkoholgehalt (bis 15
Prozent) mehr und mehr. Von obergärigen
Bieren ſind charakteriſtiſch für Deutſchland:
Braunbier, Weißbier, Grätzer Bier, Lichten
hainer Bier und Leipziger Goſe für Eng
land Porter und Ale.

Der Einfluß des Biergenuſſes auf Körper
und Geiſt des Menſchen iſt von jeher Gegen-
ſtand der lebhafteſten Diskuſſionen ſowohl in
Aerzte- wie in Laienkreiſen geweſen. Auch
heute noch beſchäftigt dieſe Frage angefichts
der ſtarken Temperenzbewegung weite Schichten
unſerer Bevölkerung. Es iſt daher zweifellos
von großem Jntereſſe, von fachmänniſcher
Seite Aufſchluß hierüber zu erhalten, wie
ihn der Chemiker Dr. Hermann Keil in
Charlottenburg gibt in Hans Kraemers neuem
illuſtrierten populärwiſſenſchaftlichen Werke
„Der Menſch und die Erde.“ Deutſches
Verlagshaus Bong Co., Berlin W. 57).
Dr. Keil hat in dieſem Beitrage neue Ana-
lyſen der wichtigſten typiſchen und aus-
ländiſchen Biere aufgeſtellt, die gleichzeitig
durch eine prächtige Farbentafel auf das ge
lungenſte veranſchaulicht werden.

Die Beſtandteile des normalen Bieres
ſind Waſſer, Alkohol, Kohlenſäure und Ex-
trakt; letzterer umfaßt die Geſamtmenge der
nichtflüchtigen Beſtandteile. Beſtandteile des
Extraktes ſind an Kohlenhydraten Dextrine,
Jſomaltoſe, geringe Mengen von Maltoſe
und Dextroſe, ferner ſind enthalten Gummi-
körper, eiweißartige Subſtanzen (Proteine,
Amide), Mineralſtoffe (etwa 30 bis 35
Prozent Phosphorſäure, 30 bis 35 Prozent
Kali und 30 bis 35 Prozent Magneſia, Kalk,
Chlor, Schwefelſäure, Kieſelſäure), die Bitter
ſtoffe des Hopfens, Spuren Milchſäure und
Oxalſäure, Eſſig und Bernſteinſäure. Bei
den nur aus Malz, Hopfen und Waſſer
mittels Hefe hergeſtellten Bieren ſtehen der
Eiweiß- und Aſchengehalt in einem in be
ſtimmten Grenzen liegenden Verhältnis zur
Stammwürze, ebenfalls der Phosphorſäure-

Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

57] Kachdruck verboten.Schon vorher waren einzelne, das Geſträuch
durchbrechend, von der Erhöhung hinunterge-
ſprungen auf die Straße, um durch die an-
dere, dorthin gelegene Tür Einlaß zu ſuchen;
aber auch ſie war verſchloſſen, und ein
erneutes Geheul der Wut und Enttäuſchung
drang empor. Mit immer wachſender Macht
ſtürzten ſich die kräftigſten der Verfolger auf
die kleineren, vom Alter ſchon morſch
gewordene Mauerpforte, bis ſie einem der
heftigſten Stöße vereinter Kräfte endlich ge
horchte und aufſprang. Nun ſtürmten ſie
hinein, zerſtampften die Pflanzen in dem
engen, mauerumzogenen Gärtchen vor der
Krypta und rüttelten an der feſten Tür vor
dem Grabgewölbe. Aber die Toten wachten
nicht auf, und der Lebende, der an dieſer
Stätte des Todes entſchwunden war, gab
keine Antwort.

War er wirklich in der Krypta War er
ſo töricht geweſen, ſich dort hinein zu
flüchten, von wo es keinen Ausweg für ihn
gab War es die Angſt des Todes, die ihn
hierher getrieben hatte, und ſuchte er vielleicht
nur einen ruhigen Platz, um zu ſterben
Nicht ſo heftig wie bisher drängte die in dem
engen Raume zuſammengepreßte Menſchen-
woge dem Eingang des Grabgewölbes zu.

J

J

gehalt zum Geſamtgehalt an Mineralſtoffen
(Aſchengehalt).

Jn erſter Linie intereſſiert hier wohl der
Gehalt an Alkohol, der bei den verſchiedenen
Bieren naturgemäß ſehr differiert. So ent-
hält beiſpielsweiſe die Braunſchweiger Schiffs
mumme auf einen Liter berechnet überhaupt
gar keinen Alkohol, Braunbier 1,26 Prozent,
Grätzer 1,96 Prozent, Lichtenhainer 2,36
Prozent, Berliner Weißbier 3,07 Prozent,
Spaten 3,35 Prozent, Pilſener Urquell 3 61
Prozent, Pſchorr 3,62 Prozent, Tucher 3,67
Prozent, Haaſe- Lagerbier 3,79 Prozent, Hof-
bräu 3 86 Prozent, Siechen 394 Prozent,
Schultheiß Märzen 4,07 Prozent, Weihen-
ſtephan 4,13 Prozent, Dortmunder Unton
4,24 Prozent, Wiener Märzen (Dreher) 4,35
Prozent, Kulmbacher Sandler 4,84 Prozent,
an die ſich die engliſchen Biere Pale-Ale mit
5,20 Prozent und Stout (Porter mit 6,72
Prozent Alkohol anſchließen.

Der Geſchmack des Bieres iſt im weſent
lichen abhängig von der Beſchaffenheit des
verwendeten Malzes, vom Brauverfahren,
von der Konzentration der Stammwürze,
bezw. dem Extraktgehalte des Bieres, von der
Quantität und Qualität des Hopfens, von
der Gärführung und Lagerzeit und ſchließlich
auch von der Beſchaffenheit des Brauwaſſers.
Bei dem typiſchen Geſchmack der Pilſener und
Münchener Biere ſoll nach neueren erfolg-
reichen Verſuchen das Waſſer ſogar ein ent
ſcheidendes Wort mitſprechen, und zwar nicht
nur beim Brauprozeß, ſondern es ſoll ſchon
bei der Malzbereitung als Weichwaſſer dem
Malz einen beſtimmten Charakter verleihen.
Der ſäuerliche Geſchmack des Berliner Weiß-
bieres rührt von der durch Milchſäurebakterien er
zeugten Milchſäure her. Die Bakterien werden
mit der Anſtellhefe, mit der ſie in einer Art
Symbioſe leban, zugeſetzt. Berliner Weißbier
wird aus einem Teil Gerſten- und drei Teilen
Weizenmalz gebraut. Das Grätzer Bier
erhält ſeinen eigenartigen Rauchgeſchmack
durch das hierzu verwendete, hoch abgedarrte
und einer intenſiven Räucherung durch Eichen
holz unterworfene Weizenmalz. Ge-
räuchertes Malz, (Gerſtenmalz) verleiht auch
dem Lichtenhainer ſeinen Geſchmack. Leip-
ziger Goſe (2,62 Prozent Alkohol) iſt ein
trübes Bier, das infolge von Eſſig- und
Molſäuregärung ſtark ſauer ſchmeckt; es er
hält einen Zuſatz von Kochſalz. Das
Braunbier iſt ein im Sommer wegen ſeiner
kühlenden und durſtſtillenden Eigenſchaft und
ſeiner Billigkeit beliebtes Hausgetränk, das
als Jungbier verkauft und von den Ab-
nehmern meiſt mit Waſſer verdünnt und auf
Flaſchen gezogen wird. Die engliſchen
Biere, Porter und Ale, ſind ſehr ſtark ge-
hopfte Biere, die unter Mitverwendung von
Surrogaten (Reis oder Mais, Stärke- oder
Rohrzucker) nach dem Jnfuſionsverfahren Her-
geſtellt werden. Sie verdanken ihren ſpezi-
fiſchen Geſchmack den wilden Nachgärungs-
hefen, die ſchon in der Anſtallhefe enthalten
ſind. Auch bei dieſen beiden typiſchen Bieren
iſt das Brauwaſſer ein maßgebender Faktor.
Das Porterbrauwaſſer enthält große Mengen
Magneſium- und Natriumſalze, das Alebrau-
waſſer große Mengen Kalkſalze, namentlich
Gips.

Es ſchien, als geböten die ſchwarzen,
ſchweigenden Maſſen der Kirche ihnen Ein
halt und Schonung; langſam bewegten die
Verfolger ſich vorwärts, und ihre durchein-
ander klingenden Stimmen ſenkten ſich zu
halblautem Flüſtern.

Einer der Polizeibeamten faßte den Griff
der Tür und ſuchte mit unſicher taſtenden
Händen nach einem Schlüſſel. „Sie iſt
offen,“ rief er plötzlich und ſtieß gegen das
Holz, daß es zurückflog und den Blick eröff-
nete in eine tiefe, finſtere Höhlung. Eine
feuchte Kühle drang daraus hervor und ließ
im Verein mit dem geheimnisvollen Dunkel
in der Tiefe die Wütenden für einen Augen-
blick Halt machen und auch das letzte, leiſeſte
Geflüſter verſtummen. Bald aber hatten die
Poliziſten die Lichter wieder entzündet, die
ihnen erloſchen waren beim eiligen Lauf, und
indem ſie behutſam vorwärts drangen, trugen
ſie die unſichere, flackernde Helle unter die
laſtenden Wölbungen der Krypta, zwiſchen
die Pfeiler und Säulen, die in dreifachem
Halbkreis der Sarkophag des heiligen Bern-
ward ſchirmend umſtehen, auf dieſen grauen,
verwitterten Steinſarg ſelbſt, der Jahr-
hunderte lang, vom Waſſer umſpült, eines
großen Mannes letzte Behauſung war. Die
Suchenden gingen hierhin und dorthin,
ließen die Lichter an Wänden und Säulen
in die Höhe gleiten, ſpähten an den unver-
ſehrten, wohlverwahrten Fenſtern umher und
beugten ſich nieder zu der ehrwürdigen, vom
Hauch der Vergangenheit unverwitterten
Grabſtätte. Sie ſuchten und riefen,

übermäßigen Flüſſigkeitszufuhr.

ſie l

Den diätetiſchen Wert der Nahrungesſtoffe
ermittelt man durch die Beſtimmung der Ver
brennungswärme, welche in Kalornien (Cal.)
ausgedrückt wird. Man hat folgende Mittel
werte zugrunde gelegt für 1 Gramm Etweiß
41 Cal., für 1 Gramm Kohlehydrate 4,1 Cal.,
für 1 Gramm Alkohol 7 Cal.

Hiernach berechnet ſich die Menge der nutz-
bringenden, verbrennlichen Subſtanz,
d. h. der diätetiſche Wert eines normalen
Bieres aus feinem Eiweißgehalt, ſeinem Ge-
halt an Kohlehydraten und Alkohol durch
ſchnittlich auf 40--50 Cal. für 100 Gramm Bier.
Jm einzelnen ſtellt ſich der Nährwert der
wichtigſten Biere wie folgt: Braunbier 19,2,
Grätzer 24,7, Lichtenhainer 27,7, Goſe 31,0
Berliner Weißbier 32 5, Pilſener Urquell 45,7,
Spaten 47,6, Tucher 49,7, Pſchorr 49,7, Schult-
heiß Märzen 498, Dortmunder Union 50,9,
Siechen 53,8, Weihenſtephan 53,1, Hofbräu
53,7, Wiener Märzen (Dreher) 54,7, Haaſe
Lagerbier 54,7, Kulmbacher Sandler 56,9,
Pale Ale 55,2, Porter 80,2, und als höchſtes
Braunſchweiger Schiffsmumme 238,9 Cal.
für hundert Gramm Bier.

Zum Vergleiche ſei erwähnt, daß 100
Gramm Milch etwa 68 Cal., Moſel, Rhein
und Rotwein etwa 60 bis 70 Cal. Nutzeffekt
entſprechen. Der Nutzeffekt von 100 Gramm
Brot iſt allerdings erheblich höher und ent
ſpricht ungefähr dem von 400 Gramm Bier.
Nicht zu unterſchätzen iſt auch ſein Gehalt an
Nährſalzen, beſonders an phosphorſauren
Salzen und ſeine anregende Wirkung. Man
kann jedenfalls dem Biere einen gewiſſen
Nährwert nicht abſprechen, muß andererſeits
aber auch zugeben, daß es als Nahrungsmittel
etwas teuer iſt, und bezeichnet daher wohl am
beſten das Bier als ein nahrhaftes Genuß-
mittel.

In den letzten Jahren wird viel gegen den
Biergenuß wegen ſeines Alkoholgehaltes
agitiert. Demgegenüber bezeichnen unſere be
deutendſten Hygieniker den Alkohol, wenn er
in kleinen Mengen genoſſen wird, als
vollgültiges Nahrungsmittel, da er Fett
erſetzt und Eiweiß ſchützt. Nur der un
mäßige Biergenuß iſt ſchädlich. Die ſchädlichen
Folgen ſind eben keineswegs dem Alkohol
allein zuzuſchreiben, ſondern vielmehr der

Unmäßigkett
im Genuß großer Mengen von alkoholfreien
Getränken führt zu denſelben ſchweren
Schädigungen des menſchlichen Organismus.
Die keimtötende Eigenſchaft des Bieres, die
es wahrſcheinlich dem Gärungsprozeß ver
dankt, iſt wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt. Sowohl
Typhus wie Cholerakeime gehen im Biere
bald zu grunde. Jm Zuſammenhange hier-
mit mag die Beobachtung ſtehen, daß bei
Typhus und Cholera Epidemien die Ange
ſtellten der Brauereien, die ihr gewohntes
Quantum Bier ruhig weiter tranken, von der
Krankheit verſchont blieben. Zum Schluß
ſei noch darauf hingewieſen, daß die Be-
kömmlichkeit der verſchiedenen Bierſorten im
allgemeinen eine rein individuelle Sache iſt.

Provinz und Umgegend.
Burgliebenau, 29. Mai. Wegen Um

baues der hieſigen Elſterbrücke bleibt dieſe
—»2 eforſchten nach Spuren auf dem ſteinernen

Boden, aber Suchen, Rufen und Forſchen
blieben vergebens, Neuert war ver-
ſchwunden. Aus einer großen Seitenkapelle
ſchaute die ſteinerne Geſtalt einer heiligen
Frau mit weißem Leuchten hervor, doch auch
dieſe Kapelle war leer und verlaſſen, als
hätte niemals der Fuß eines Menſchen ſie
betreten. Schon wollte man vom weiteren
Suchen abſtehen und die Spur wieder
draußen verfolgen, als ein Metallſchimmer
am Boden einen der Poltziſten ſich bücken
ließ. Cr hob einen Schlüſſel von der Erde
empor, und eine ſchleunigſt angeſtellte
Unterſuchung zeigte, daß es der Schlüſſel zu
der kleinen Mauerpforte war, die Neuert ſich
vorhin damit erſchloſſen hatte. So mußte er
hier geweſen ſein, in der Krypta, die Frau
gegenüber hatte ſich nicht getäuſcht! Aber wo
war er jetzt? Er hatte nach dem Zeugnis
jener Beobachterin das Grabgewölbe nicht
wieder verlaſſen, hatte ſich die Erde auf-
getan, ihn zu verbergen und ihn zu retten
Noch einmal wurde jeder Winkel, jede
Schattenfläche hinter den Säulen durchſpäht,
aber keine Spur des Verſchwundenen war zu
entdecken. Die Suchenden verſtummten, ein
geheimnisvoller Schauder ging über ſie da-
hin, und als würden ſie hinweggetrieben von
einer unſichtbaren, an dieſer Stätte dem Ver
brecher ſelbſt Schutz gewährenden Macht, be-
wegten ſie ſich langſam, mit unwillkürlich ge
dämpften Schritten dem Ausgang zu. Vom
friſcheren Lufthauch da draußen getroffen,
flammten die Lichter wieder unruhig empor,

fahren hatte.

für die Zeit von Montag, den 1. Jumgens 6 Uhr bis Mittwoch, den 3. u r
für den Wagenverkehr geſperrt. Der Fürſten
damm nach Merſeburg Lützenerſtraße na,
Wallendorf und die von der Verbindungsſtraße
Lochau Döllnitz nach Burgliebenau abführenden
Wege ſind alſo in dieſen Tagen nicht paſſierbar,

Delitzſch, 28. Mai. Ein ſechsfacher
Häuſereinſtur z ereignete ſich in dem
Dorfe Boyda bei Delitzſch. Jnfolge der
anhaltenden wolkenbruchartigen Regengüſſe
drang vom Eiſenbahndamm her das Stau-
waſſer in das Dorf und brachte am nörd
lichen Dorfende innerhalb kurzer Zeit ſechs
Wohnhäuſer zum Einſturz, darunter das
Gaſthaus und außerdem eine Scheune. Die
Bewohner, die zum Teil mit ihrem Vieh zu
nächſt auf Tiſchen, Stühlen und Bänken und
ſpäter auf dem Boden Zuflucht ſuchten
brachen von dort aus herunter und entgingen
nur mit vieler Mühe und äußerſter An-
ſtrengung dem Tode. Mehrere andere Ge
bäude, darunter eine im Jahre 1885 erbaute
Scheune, ſowie das Armenhaus wurden durch
Abſteifen vor dem ſicheren Einſturz vorläufig
gerettet, doch mußte das Armenhaus ſofort
geräumt werden. Ungemein ſchwer hielt es,
die verhältnismäßig große Zahl der Obdach-
loſen in einer ſo kleinen Gemeinde für längere
Zeit unterzubringen.

Magdeburg, 29. Mai. Das Ende der
Feſtung Magdeburg ſteht bevor. Die
Stadt hat mit den beteiligten Miniſterien
einen Vertrag geſchloſſen, wonach ſie den Reſt
der Feſtungswerke, die ſogenannte Weſtfront
und Thurm Preußen für 1 Million Mk.
erwirbt, um das Gelände der Erbauung zu
erſchließen. Nur die Zitadelle bleibt erhalten
und wird Zeugnis davon ablegen, daß die
rührige Handels- und Jnduſtriſtadt Mag-
deburg, die vorausſichtlich noch in dieſem Jahre
Gelegenheit haben wird, eine Viertelmillion
zu zählen, einſt eine ſtarke Veſte war. Wie
verſichert wird, haben die Miniſterien dem
Vertrage zugeſtimmt. Eine offizielle Mit
teilung iſt allerdings hierüber noch nicht nach
Magdeburg gelangt.

Eckartsberga, 28. Mat. Jnfolge eines
Sturzes verſchied heute morgen der 29 Jahre
alte einzige Sohn des Rittergutsbeſitzers
Bennemann in Tromsdorf. Seine Eltern
ſind zurzeit zur Erholung im Bade.

Gotha, 29. Mai. Jn der Gothaer
Waggonfabrik hat der Direktor ſämtliche in
den freien Gewerkſchaften zuſammenge-
ſchloſſene Arbeiter, ca 750, entlaſſen,
nachdem unlängſt die Hofarbeiter wegen
Lohndifferenzen in den Ausſtand getreten
waren. Nur 200 ſind nicht entlaſſen.

Für Braut- und Gesellschaftskleider
Seidemwaren und Wollstoffe
in Weiss, schwarz und allen Farben.

Grosso Auswahl
bei unerreicht billigen Preisen.

Brummer Benjamin.
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 22-23.

aus der wachſenden Dämmerung der Ge
wölbe aber ſchauten die Geſtalten der ge-
malten Heiligen in ſchwächeren Umriſſen und
langſam verſchwimmenden Farben noch ein
mal hervor, um dann im Dunkel zu
verſchwinden und unterzutauchen in die
Nacht.

Der Anarchiſt blieb unentdeckt. Man
hatte die Beweiſe gegen ihn jetzt in Händen,
man konnte ein paar weitere Verhaftungen
daraufhin vornehmen, er ſelbſt aber kam
nicht wieder zum Vorſchein. Auch eine
zweite, am nächſten Mittag vorgenommene
Unterſuchung der Krypta förderte keine neuen
Spuren zu Tage, zeigte keine Möglichkeit des
Entkommens aus dem feſten Gewölbe, den
mächtigen Mauern der geheiligten Grab-
ſtärte. Jn der Bevölkerung freilich tauchten
alte, halbvergeſſene Geſchichten wieder auf,
die dunkle Sage von einem unterirdiſchen
Gang, der von der Michgeliskirche aus weit
unter der Stadt und ihren Häuſern dahin-
führen ſollte, doch gab es keine tatſächliche
Beſtätigung für dieſes Gerücht, und keine
Spur des angeblich vorhandenen Ganges
war aufzufinden.

Jm Hauſe der Schatten ließen die Ereig
niſſe jenes Abends eine tiefe Erregung zurück.
Jn Karolinens Küche wurden förmliche Par
lamentsſitzungen abgehalten, in denen es an
Umſturzvorlagen nicht fehlte. Man gedachte
der ſeltſamen Töne, der unheimlichen Er
ſchütterungen, die das Haus gehört und er

(Fortſetzung folgt.)
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Krankheiten. Arzt im Hauſe. Mäßige Preiſe. Proſpekte angenommen. Brauhausſtr. 1.
gratis.
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Kn die Landtagswähler
im Wahlkreise Merseburg-Querfurt.

Die liberalen Wahlvereine haben in dieſen Tagen einen Aufruf erlaſſen, in welchem ſie den Wählern des Wahlkreiſes Merſeburg-- Querfurt die
Herren Stadtgutsbeſitzer Hellmuth in Nebra und Gutsbeſitzer Koch in Unterfarnſtädt als Kandidaten für die bevorſtehenden Landtagswahlen empfehlen.

In der Einleitung dieſes Wahlaufrufes wird darauf hingewieſen, daß bei der Reichstagswahl 1907 der konſervative Kandidat nur mit
liberaler Hilfe in der Stichwahl dem ſozialdemokratiſchen gegenüber geſiegt habe; die Liberalen können es doch wohl unmöglich ſich als ein beſonderes
Verdienſt anrechnen wollen, daß ſie 1907 ihre Stimmen nicht einem Sozialdemokraten gegeben haben.

Daß Herr Koch der freiſinnigen Volkspartei angehört, iſt zur Genüge bekannt; Herr Hellmuth hat ſich die Entſcheidung, welcher politiſchen
Partei er ſich anſchließen will, vorbehalten. Um jedem Mißverſtändnis vorzubeugen, ſei hiermit ausdrücklich feſtgeſtellt, daß weder die Freikonſervativen
noch der Bund der Landwirte der Kandidatur des Herrn Hellmuth zuſtimmen werden, nachdem deren Vertreter einſtimmig die Herren

von IIelIdorſf- St.
Lancdrat Graf d'laussonvillerMerseburg

als Kandidaten der vereinigten konſervativen Parteien und des Bundes der Landwirte aufgeſtellt haben.
Wir können daher die konſervativ geſinnten Wähler, ſowie die Mitglieder des Bundes der Landwirte unſeres Wahlkreiſes nur dringend bitten,

an den einmal gefaßten Beſchlüſſen feſt zu halten, und am 3. Juni nur solchen Wahlmännern ihre Stimme zu geben, welche für
die Wahl der Herren

Ulrich

von Helldorff- St. Ulrich un
Landrat Graf d Haussonville- Mersehburg

eintreten wollen.

Der Vorstand des Wahlvereins der vereinigten Konservativen, (1190

Der Vorstand des Bundes der Landwirte im Wahlkreise Merseburg-Ouerfurt,

Bankhaus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegründet 1I862.
An und Verkauf von Wertpapieren,

Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung derſelben.
Diskontierung guter Wechſel.

Konto-Korrent- und Scheck- Verkehr.

Annahme von Spareinlagen,
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage

der Abhebung bei kulanteſten Bedingungen.
Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes-

ſicherer Treſoranlage.
Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und

Dividendenſcheine.

Schweinen. von denen man verlangt, dass sie schnell
wachsen, besser fressen und rascher schlachtreif werden
sollen, muss man ins Putter

M. Brockmanns Futterkalk Marke B
(aber nur den echten, keine Nachahmung) mischen.

Bei vielen tausend Landwirten
im Gebrauch.

Echt zu haben bei:
Richard Kupper, Central-Drogerie.

(887

Als praktiſche und billige

Neuheit
empfehle die neuen ReformVettſtellen, welche ganz aus Holz die
eiſernen Bettſtellen vollſtändig erſetzen und billiger ſind.

Alleinverkauf bei WV. Bord orſ.
Möbel, Spiegel- u. Polſterwaren.

WW I
Spezialität:

r Zahn-
FHencierr,

ſchmerzloſes Zahnziehen,

V e e e Merseburg., Markt 1(9, vart.

e chſegen z
Reparaturen faſt ausgeſchloſſen, 12fährige Zeugniſſe über

UHäckselmaschinenihre Vorzüglichkeit vorhanden.
ganz Eiſen, vorzüglich zu Grünfutter.
ürnterechen, Getreidemäher, hochſt. u. fahrbare,

Dreschmaschinen und Göpel in nur gediegener
und kräftiger Ausführung, bei hohem Rabatt, empfiehlt

E. RoER, Mersehurg.
Proſpekte zu Dienſten.884)

Ruck Saclos
ackmaschine

neueſter Konſtruktion, die in Leiſtung
zund leichter Handhabung jeder
Ateuern Patenthaockmaſchine glich
ſteht, aber im Preiſe über
billiger iſt als ſolche

Grasmäher,

Schuhwaren
in allen Sorten, ſchwarz u. farbig
empfiehlt billigſt

Otto Riedel,
886) Schmaleſtraße 13.

Reparaturen ſchnell und gut.

240 000 Mark
habe ich in Poſten von 10.000 Mk.
an auf gute Ackerhypothek zu ange
meſſenem Zinsfuß auszuleihen.
B. J. Baer, BFksgefchaſt.

Halle a.Celäschran
1 groß, 1 mittel billig zu verk. An
frage unter 1192 an die Exped.
d. Bl. erbet.

illige Schuhwaren

ſind im Gebrauch die teuerſten.
Offeriere nur gute ſolide Ware zu
angemeſſenen Preiſen und bitte bet
Bedarf um gefällige Berückſichtigung

Schuhwarenhandlung von

VIax WirthGotthardtſtr. 12.
Mitglied des Rabattſparvereins.

Zerbrochene bussteile
von ſämtlichen Maſchineu, Scheeren
und Stanzen, auch andere Gegen
ſtände aus Guß, werden unt. Garantie
der Haltbarkeit ſauber gelötet von

Albert Schradler,
Schloſſermeiſter, gr. Sixtiſtr. 6.

KiſchenLerkaufDer diesjährige Kirſchen u

der Gemeinde Klein-Corbetha, ſoll

Sonnabend, den 6. Juni d. Js.,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe hierſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung ver-
kauft werden. (1191

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorstand.

Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung
der Gemeinde Corbetha b. Schkopau
ſoll Donnerſtag, den 4. Juni,

nachm. 5 Uhr
jm Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſt-
bietend gegen gleich bare Bezahlung
verpachtet werden. Bedingungen im

Termin. (1175Corbetha, den 29. Mai 1908.
Der Gemeindevorſteher.

Kirschen- Verpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde

Göhlitzſch ſoll
Donnerſtag, den 4. Jnni d. J

nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe hierſelbſt, öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung ver-
pachtet werden. Bedingungen im

Termin. (1180Der Gemeindevorſtand
G
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der
Gemeinde Knapendorf, ſoll

Freitag, den 5. Juni,
vormittags 9 Uhr

in zwei Parzellen im hieſigen Gaſt
hauſe öffentlich meiſtbietend gegen
gleichbare Zahlung verpachtet werden.

Knapendorf, den 30. Mai 1908.
Der Gemeindevorstand.

Für die Redatiion veramworiich: Rud of Heine Drucund Verlag von Rud of Heſne, Merſeburg.
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